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K. LOTZING, Staßfurt

Bemerkenswertes gemeinsames Auftreten von 6 Heidelibellen­
arten in den „Salzwiesen“ bei Hohenerxleben (Odonata)
(Aus der Fachgruppe Faunistik und Ökologie Staßfurt)

S um m ary  17 species of Odonata were observed during work in the „Salzwiesen“ near Hohenerxleben, in the 
Reserve „Bodeniederung“ (Sachsen-Anhalt), in 1993. The co-existence of Sympetrum danae SULZ., S. flaveolum 
L., S. pedemontanwn ALLIONI, S. sanguinewn MÜLL., S. striolatum CHARP. and S. vulgatum L. is remarkable.
R ésum é En 1993, au cours de l’analyse des „Salzwiesen“ près de Hohenerxleben, dans la région de protection de 
la nature „Bodeniederung“ (Sachsen-Anhalt) on a trouvé 17 espèces de libellules. L’apparition en commun de Sym­
petrum danae SULZ., S. flaveolum  L., S. pedemontanum ALLIONI, S. sanguineum MÜLL., S. striolatum CHARP. 
et S. vulgatum L est très remarquable.

Innerhalb des LSG Bodeniederung im Landkreis Staß­
furt, im Zentrum des Bundeslandes Sachsen-Anhalt ge­
legen, befindet sich südlich an die Bode angrenzend 
zwischen der Kreisstadt Staßfurt und der Gemeinde 
Hohenerxleben ein Feuchtwiesengebiet, welches von 
einem ausgedehnten Grabensystem durchzogen ist. 
Einer der Gräben hat dabei eine Breite von ca. 3 m und 
eine Tiefe von etwa 1,3 m und weist nur geringen Ufer­
bewuchs auf. Die anderen Gräben des Systems sind von 
wesentlich geringerer Größe und größtenteils dicht 
bewachsen. Der gesamte Biotop ist aufgrund der geolo­
gischen Verhältnisse im Bereich des Staßfurter Salzsat­
tels deutlich salzbeeinflußt. Ein erheblicher Teil des 
Feuchtgebietes wird von Röhricht- und Binsenbestän­
den eingenommen. Verbreitet sind halophile bzw. halo- 
bionte Pflanzen anzutreffen. Genannt sei an dieser Stelle 
nur die Salzaster (Aster tripolium L.), welche große 
Bestände ausbildet.
Dieses Gebiet war von jeher als Libellenbiotop bekannt. 
Bei mehrerem Besuchen im Sommer/Herbst 1993 
konnte jedoch erstmalig das gleichzeitige Auftreten von 
6 Heidelibellenarten registriert werden. Die nachfolgen­
de Tabelle gibt eine Übersicht über die festgestellten 
Arten.
Als Symbole für empirische Abundanzangaben wurden 
verwendet: 1: Einzelnachweis, vereinzelt, +: häufig, 
++: in großer Anzahl,
Übersicht der festgestellten Odonatenarten der Gattung 
Sympetrum

Art Häufigkeit RL
Sympetrum danae SULZ. -  -
Sympetrum flaveolum L. ++ -
Sympetrum pedemontanum ALLIONI + 3
Sympetrum sanguineum MÜLL. + -
Sympetrum striolatum CHARP. 1 3
Sympetrum vulgatum L. ++ -
Sympetrum danae SULZ. (Schwarze Heidelibelle)
Die Schwarze Heidelibelle wurde 1993 erstmals im 
Gebiet festgestellt. Sie war vereinzelt im gesamten un­
tersuchten Raum anzutreffen. Die Art ist für eine gewis­
se Bindung an Moorbiotope bekannt. Moorbiotope im 
eigentlichen Sinne sind im bearbeiteten Bereich nicht 
vorhanden. Jedoch sind in einigen Teilen anmoorige 
bzw. moorähnliche Bereiche entstanden, welche durch 
die Art für einen Ansiedlunsversuch genutzt wurden.
Sympetrum flaveolum L. (Gefleckte Heidelibelle)
Diese Art war im Untersuchungsraum die häufigste Hei­
delibellenart. Sie ist auch in früheren Jahren regelmäßig 
festzustellen gewesen und ist mit Sicherheit ein fester 
Faunenbestandteil im bearbeiteten Gebiet.
Sympetrum pedemontanum ALLIONI (Gebänderte 
Heidelibelle)
In größerer Anzahl war die gebänderte Heidelibelle 
nachzuweisen. Die Art war auch schon in der Vergan­
genheit vereinzelt hier festzustellen. Sie besiedelt den 
Bereich des breiten Hauptgrabens im Bereich der 
„Salzwiesen“ Hierin kommt ihre deutliche Bevorzu­
gung von leicht fließenden Gewässern zum Ausdruck
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Sympetrum sanguineum MÜLL. (Blutrote Heidelibelle) 
Die Art war 1993 häufig im untersuchten Gebiet anzu­
treffen. Aufgrund der beobachteten Paarungen und dem 
Auftreten subadulter Tiere ist die Art mit Sicherheit als 
bodenständig einzustufen. Sie war auch bereits in der 
Vergangenheit hier festzustellen.
Sympetrum striolatum CHARP. (Große Heidelibelle) 
Erstmals für das bearbeitete Gebiet gelang 1993 der 
Nachweis der Großen Heidelibelle. Sie konnte jedoch 
nur in einem Exemplar festgestellt werden Eine end­
gültige Beurteilung des Status im Bearbeitungsgebiet 
kann aufgrund des einen Nachweises nicht erfolgen 
und muß zukünftigen Nachforschungen Vorbehalten 
bleiben.
Sympetrum vulgatum L. (Gemeine Heidelibelle)
Die Art war neben der Gefleckten Heidelibelle die häu­
figste Art der Gattung Sympetrum im Bearbeitungsge­
biet. Sie ist ebenfalls bereits in früherer Zeit hier regel­
mäßig zu beobachten gewesen und gehört zum festen 
Fauneninventar des Gebietes.
Neben den besprochenen 6 Arten der Gattung Sympe­
trum wurden 1993 noch nachfolgend aufgeführte Odo­
natenarten im Gebiet der „Salzwiesen“ festgestellt.

Art Häufigkeit RL
Sympecma fusca  V.d.L.
Lestes sponsa HANSM.
Chalcolestes viridis V.d.L.
Ischnura elegans V.d.L.
Coenagrion puellci L.
Coenagrion pulchellum V.d.L.
Enallagma cyathigerum CHARP.
Aeshna mixta LATR.
Somatochlora metallica V.d.L.
Libellula quadrimaculata L.
Orthetrum cancellatum L.
Somit konnten 1993 im betrachteten Gebiet insgesamt 
17 Odonatenarten festgestellt werden.
In Bezugnahme auf DONATH (1987) lassen sich die 
festgestellten Arten 6 ökologischen Gruppen zuordnen:
Aus der Darstellung ist deutlich sichtbar, daß Ubiqui­
sten und euryöke Arten dominieren. Hierin kommt auch 
zum Ausdruck, daß der betrachtete Biotop deutlich 
anthropogen beeinflußt ist und für viele in ihrer ökologi­
schen Potenz eingeschränkte Arten nicht für eine 
Besiedlung in Frage kommt. Trotzdem sollte gerade 
dieser Bereich innerhalb des LSG Bodeniederung auf­
grund seiner Besiedlung durch eine Anzahl von Libel-
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Abb. 1: Anteile der ökologischen Gruppen an der Gesamtarienzahl des 
untersuchten Gebietes

1. Ubiquisten: Lestes sponsa HANSM., Ischnura elegans V.d.L., Coe- 
nagrion puella  L., Coenagrion pulchellum  V.d.L., Enallagma cyathiger­
um CHARP., Aeshna mixta LATR., Libellula quadrimaculata L., Orthe- 
trum cancellatum  L., Sympetrum vulgatum  L.

2. euryöke Weiherarten: Sympecma fusca  V.d.L., Chalcolestes viridis 
V.d.L., Sympetrum sanguineum  MÜLL., Sympetrum striolatum  CHARP.

3. thermophile Fließwasserarten: Sympetrum pedemontanum  ALLIONI

4. M oortümpelarten: Sympetrum flaveolum  L.

5. euryöke Moorarten: Sympetrum danae  SULZ.

6. euryöke Fließwassere-See-Arten: Somatochlora metallica V.d.L.

lenarten für eine weitergehende Unterschutzstellung, 
beispielsweise als Flächennaturdenkmal, vorgesehen 
werden. Nur durch den Schutz der Habitate können 
diese derzeitig noch nicht akut gefährdeten Libellenar­
ten auch für die Zukunft erhalten bleiben.
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FAUNISTICHE NOTIZEN
518.Phthirapteren-Funde aus Niederösterreich
Eine Übersicht über das Vorkommen von Tierläusen 
(Phthiraptera, Unterordnungen Amblycera, Ischnocera, 
Anoplura und Rhynchophthirina) in Österreich gibt es 
nicht. Nachweise dieser Insekten aus dem Bezirk 
Scheibbs (1022 qkm), im Südwesten Niederösterreichs, 
sind offenbar bisher gar nicht bekannt, so daß die Mit­
teilung der folgenden Aufsammlungen aus diesem 
Gebiet willkommen erscheint. Allerdings teilen 
LÜBCKE & FURRER (1985) die Befunde von in den 
Wintern 1980/81 und 1981/82 in Niederösterreich (oh­
ne genauen Fundort) untersuchten 37 Wacholderdros­
seln (Turdus pilaris) mit. Danach sind auf dieser Wirts­
art nachgewiesen worden: Menacanthus polonicus 
EICHLER & ZLOTORZYCKA, 1963, Ricinus elonga- 
tus mystax (NITZSCH in BURMEISTER, 1838), Allob- 
rueelia marginata (BURMEISTER, 1838), Turdinir- 
mus spec, und Docophorulus bischoffi EICHLER, 1951 
(alle leg. R. LIDAUER, det. E. MEY). Die Präparate der 
Tierläuse befinden sich jeweils in den Sammlungen der 
Determinatoren (Dr. H. KLOCKENHOFF t ,  Dr. V 
MAHNERT und Dr. E. MEY).

Amblycera
Menoponidae
1. Allocolpocephalum fregili (DENNY, 1842): 6.2. 
1972 Purgstall, an tot aufgefundener Rabenkrähe (Cor- 
vus c. corone) 6 ç f ç f ,  leg. H. RAUSCH, det. H. 
KLOCKENHOFF. (Kennwirt von A. fregili ist Pyrrho- 
coraxp. pyrrhocorax. Möglicherweise gehören die vor­
liegenden Exemplare nicht zur Nominatform.)
2. Pseudomenopon pilosum (SCOPOLI, 1763): 5.4. 
1983 Gries bei Oberndorf, an totem Bläßhuhn (Fulica 
atra) aus Brustgefieder 2 c f c f , 9 $9. lßg- F. RESSL, 
det. H. KLOCKENHOFF.
3. Trinoton querquedulae (L., 1758): 31.1.1959 Schau­
boden (an Erlaf), 1 $ an geschossenem Stockenten 
(Anas platyrhynchos)-Ç, leg. F. RESSL, det. H. 
KLOCKENHOFF. (Kennwirt der Art ist Anas crecca. 
Von A. platyrhynchos ist Trinoton querquedulae lud- 
wigfreundi EICHLER beschrieben worden, wozu even­
tuell das vorliegende $ gehört.)
4. Menacanthus s. sinuatus (BURMEISTER, 1838): 
4.6.1994 Purgstall, vor allem aus Halsregion zwischen 
Ohr und Flügelbasis einer frischtoten adulten Kohlmei­
se (Parus major) 8 c fcT , 40 und 7 Larven, leg. F. 
RESSL, det. E. MEY.
Ischnocera
Esthiopteridae
5. Columbicola c. columbae (L., 1758): 21.6.1972 Ro- 
gatsboden (Forsthof), an Handschwinge einer Haustau­
be (Columba livia f. domestica) 3 c f  ( j  und 3 $?, leg. F. 
RESSL, det. H. KLOCKENHOFF.
Philopteridae
6. Philopterus ocellatus (SCOPOLI, 1763): 1 ( f ,  2 $$ 
und 5 Larven von demselben Wirt Wie 1.
7. Corvonirmus uncinosus (BURMEISTER, 1838): 2 
c f c f  > 3 ?$  und 1 Larve von demselben Wirt wie 1.
8. Picophilopterus p. pici (J. C. FABRICIUS, 1798): 
20.7.1987 Scheibbs, an Schnabelwurzelgefieder eines 
Grünspechts (Picus viridis) 1 $ und 2 Larven, leg. F. 
RESSL, det. E. MEY.
9. Sturnicloecus sturni (SCHRANK, 1776): 20.6.1982 
Oberndorf a. d. Melk, zwischen Schnabel und Ohren 
eines von H. BRUCKNER tot aufgefundenen Jungstars 
(Sturnus vulgaris) 10 Larven neben einem $ von Pedi- 
culus capitis, leg. F. RESSL, det. H. KLOCKENHOFF.
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